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Auch in Osterreich

Seit etwa acht Jahren, als Frau Fachlehrerin Schniirer ihn zu uns
gebeten hatte, besucht uns Herr Dr. Miiller immer regelmafRig
in Oesterreich und baut hier ganz im Stillen eine organisch-bio-
logisch arbeitende Gruppe von Bauern und Gértnern auf, die
bereits langsam als Beispiele wirken.

Geht man im Friihjahr iiber die Felder, Aecker und Gérten und
vergleicht, welche Kulturen vor dem Wirken unseres sehr ge-
schitzten Herrn Doktors wuchsen und gediehen sind, so erkennt
schon bald ein Halbblinder, welche Wandlung sich hier voll-
zogen hat, die wir uns zu Beginn der Umstellung nie hétten
trdiumen lassen. Wenn man dann noch bedenkt, dal das alles
ohne Kunstdiinger, Unkrautvertilgungs- und giftige Spritzmittel
geht, konnen das Aufenstehende kaum fiir moéglich halten.

Wenn uns Herr Doktor auf die immer wieder von Neulingen
gestellten Fragen «Wie lange dauert die Umstellung, bis die
ersten Erfolge sich zeitigen?» antwortet: «Das kommt ganz dar-
auf an, ob der Bauer oder Gartner tiichtig oder ein Krauterer ist.»
Auch in dieser Hinsicht konnen wir viele Bestatigungen finden.
Der Gaértner eines Betriebes gab auf unsere Ratschlige immer
wieder die Antwort: «Das kann Dr. Miiller machen, aber bei uns
geht das nicht.» Als dann dieser Gartner den Betrieb verlassen
hatte und ein neuer, tiichtiger Nachfolger die Sache nach Dr.
Miiller in die Hand nahm, ging es auf einmal sehr prachtig. Von
Jahr zu Jahr erkennt man die Fortschritte in qualitdts- und
mengenmaliger Hinsicht. Nicht an Maschinen miissen wir zuerst
investieren, sondern im Kopf, und das scheint uns wohl einer
der fundamentalsten Ausspriiche unseres Lehrmeisters.

Im heurigen Friihjahr fanden die Leitertagung in Salzburg und
anschliefend die Beratungen in der Steiermark, Oberosterreich,
Salzburg-Umgebung und anschliefend in der Griinlandschaft
der Alpen, im Pinzgau, statt. Wenn Herr Doktor auf die letzte
Gruppe besonders stolz ist, ist es schlieBlich sein Verdienst, da
ausschlieflich junge, tiichtige und aufgeschlossene Bauern sich
ihm angeschlossen haben.
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DaR diese Zusammenkiinfte immer wieder duRerst fruchtbrin-
gend sind, erkennen wir auf den Feldern, Aeckern, Garten und
schlieflich im Stall an der Gesundheit der Tiere. Es ist auch
begreiflich, daB immer neue Gesichter in den Bauernstuben
zu den alten hinzukommen. Meistens sind es Verwandte, Be-
kannte oder Nachbarn und Hellhorige, die von den Beispielen
angezogen werden. Sie sind auch gerne gesehen, soweit sie bereit
sind, mit uns in stiller Aufbauarbeit mitzuwirken. Der Lohn wird
auch ihnen nicht versagt sein. Fiir Geschaftemacher ist aber bei
uns kein Platz, denn wir wollen genauso wie unsere Schweizer
Freunde, der Gesundheit dienen, Qualititsware erzeugen, den
Ertrag steigern und die Kosten senken. DaR solche Ausspriiche
kein leerer Wahn sind, dafiir biirgt unser Lehrmeister. Wir wol-
len ihm fiir seine aufopferungs- und miihevolle Aufbauarbeit in
Oesterreich von ganzem Herzen danken. Wir wollen aber auch
unseren Schweizer Vorbildern mit ihren Beispielen den Dank
aussprechen, daR sie uns Einblick gewihrten in ihre Betriebe und
uns dadurch den Glauben fiir eine gute Sache erst geschenkt
haben. Moge Thnen der Herrgott in der Weiterentwicklung einer
weltweiten guten Sache Pate stehen. Martin Ganitzer

Non nenen Qiidiorn Il iI

Frau Dr. M. Miiller — Praktische Anleitung zum organisch-biologischenGarten-
bau. Diese lange erwartete Schrift ist unterdessen in der Schriftenreihe der
Schweizerischen Bauern-Heimatschule Moschberg, GroRhéchstetten erschienen,
wo sie auch bezogen werden kann. Von den Mischkulturpldnen unterbreiten
wir unseren Familien daraus als Fortsetzung der bereits erschienenen noch
Zwei weitere.

Plan IV: Buschbohnen - Kresse - oder Pfliicksalat

Reihen 1 -3 -5 Buschbohnen
Reihen 2 und 4 Kresse oder Pfliicksalat

Buschbohnen werden erst gegen Mitte Mai gelegt, Kresse aber Ende Mirz /
Apfang April gesdt. Trotzdem kann man beide Gemiise zusammen kombi-
nleren. Es ware ein unschéner Anblick, im Gemiisegarten 2—3 Beete nicht

39



	Auch in Österreich

